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Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum sammeln.
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13 Januar . Zeitweilig erhöhte Feuertätigkeit in Flandern
in der Champagne, aus den östlichen Maasbvhen und in den
mittleren Bogeien. <>u Lustkämpien werden an der Westfront
sechs feindliche Flugzeuge und drei Fesselballone adgeschossen. —
Der Kailei empfangt den Reichskanzler und den Geveralseld-
marschallo. Hmdenburg zum Vortrag.

Sonuar . In , Flandern bleibt die Feuertätigkeit auf
Storungsfeiier befcrjranft. - An der macedoniichen Front
Arnllenetatigkeit. - Zn Brest-Litowik führt die Ausiprache
über die GebtetSrurimung im Osten zu ichaifen Auseinander-setzungen.

irlchar
te M
ndiret
, 300
rfdticu
daß b|
c wul
i Aug
Ire au
ifitz sin

Wer heuchelt?

t, :

nufit

ehe
mar.
ingermre ii
termi

wird
Hund!
' vergll
d . H.
sapoth

i „ er
ilheizunde
qesu

islsft

Bröß
i bei
lndm

fehl*
n^eil

tivsl

ro g.

Utifere Feinde iverden nicht müde zu versichern, daß
sie eigentlicĥ im Grunde genommen, die Friedfertigkeit
selbst sind. Lie führten diesen Krieg überhaupt nur . »m
die Menschheit An für allemal von dieser Gotiesgeihel zu
befreien: doch erst, wenn de, preußische Militarismus end¬
gültig zu Boden geworfen sei, werde man des Friedens
auf Erden sicher »nd froh sein können. Es müsse dann
nur dafür gesorgt iverden. daß er nicht abermals zur Auf¬
erstehung gelange, und das werde der neu zu gründende
Völkerbund zu gewährleisten haben. Vorher aber müsse die
Weltkarte noch rasch so gründlich umgestaltet werden, daß
man dann für alleZeiten Nnbe habe, Stach welchen Grundsätzen
diele Umgestaltung vorgenommen iverden solle? Nim,
selbstverständlich »ach dem Sklbsthestimmuiigsrechl der
Völker, eine Forderung der Gerechtigkeit, so einleuchtend
und so zwingend, daß sie lvürdig wäre, den zehn Geboten
der Bibel unmittelbar angereiht zu werden. So weit, so
gut — ein geschlossenes Programm ohne Zweifel, das vor»
läusig nur den einen Fehler hat, die Rechnung ohne den
Wirt gemacht zu haben d. h. über den Kopf der Mittel¬
mächte hinweg. die anscheinend noch immer keine Lust dazu
verspüren, sich lebendigen Leibes von ihren Gegnern ver¬
schlinge» z„ lassen.

Doch plötzlich tritt Herr Pichon , der augenblickliche
Minister des Auswärtigen in Frankreich, auf die Kammer-
tribüne rindt mehrt sich mit Händen und Füßen gegen die
Zumutung, das Schicksal der beiden Provinzen Elsaß und
Lothringen von einer Voiksabsffmmilng abhängig zu
machen. Das ^ ist nämlich das mindeste, was die
französischen Sozialisten zur eigenen Gewissens-
beruhigung verlangen : Annexionen dürfen sie be¬
kanntlich nicht mitmacheii. schon des bösen Beispiels
wegen nicht. Aber wenn man das Selbslbestlininuiigs-
reä); der Völker auf Elsaß-Lothringen aumeubet, dann kann
natürlich auch der heftigste Demokrat, und trage er selbst die
Farben der Maximalisten, nichts dagegen, einwenden. Man
schmeichelt sich sogar mit der Hoffnung, daß selbst die
deuischen Sozialisten sich dieser Forderung nicht ivider-
setzen würden. Aber siehe da: die französische Regierung
ehnl es ab, aus diese Brücke zu treten. Herr Pichon ver¬

langt Wiederheistellniig des in, Jahre >871 verletzten
Rechles, er verlangt sie rein und niibedingt, weil
ne höher stehe als alle heuchlerischen Volksabstim¬
mungen. Eine völlig neue Offenbariingl Es gibt
Mo heiichlerilche Volksabstiiiiinungen und andere?
Und wer entscheidet, ob in dem eine» Falle d>e>e,
un andern jene Art der Willensosie»ba' Niig der Völker
ovriiege? Wer ist es überhaupt, den der Pvrivnrs der
Heuchelei treffen soll: denjenigen, der die Ahstimmuiig im
euizelneii Fall ^anordnet, oder denjenigen, der sie vor-
minnit? Die Sozialisten in der französischen Kammer
werden die nagelneue Weisheit des Ministers mit ver¬
wundertem Kopfschütteln zur Kennliiis genommen haben:
aber sie haben schon schliinmere Berhöhnungen ihrer domo-
kratischxn Überzeugungen hinuntergeschluckt, sie werden ae*
'^818 wie sie der Macht gegenüber sind, auch diesen
k'rogramniwidrigen Seltensprung ihrer Regierung ruhig
blnnehmen.
. Das kann uns nur recht sei». Auch ivil wollen ja von

einer Volksabstimmung in Elsaß-Lothringen ganz und gar
nichts wissen. Nicht deshalb, weil wir ihr Ergebnis zu
kiirchten hätten, sondern weil die Frage , ob ein kern¬
deutsches Land ivie das herrliche Hügelieich der Bogeieil

Deutschland gehören soll oder nicht, für »ns bereits für
s-eit und Ewigkeit entschieden ist. Wir würden uns also
i‘i der Tat einer Heuchelei schuldig mache»/ wenn wir
iiber diese Frage noch irgendeine Erörterung zuließen.
Ah?r Frankreich hat man darüber noch :ut
porigen Jahre anders gedacht, »nd auch die V-r-
oundeten der Republik, in der Renen ivie in der
-llten Welt, haben mit den höchsten Brusttönen sittlicher
-utlüsiniig auch für die Elsaß-Lothringer das Selbst-

^lllnimungsrecht gefordert also »och einmal : ans
Welcher Seite lag und liegt die Heuchelei? Und weiter:
^oruin soll z. B. den russischen Ostseeprovinzen erst derowa„g einer Volksabstiuimung auferlegt werden ? Wer
•poöJt sich in diesem Falle der Heuchelei schuldig - und
’PPpitm? Jedenfalls : von Deutschland ist die Volts-
“puniintiing im Osten ebei so wenig verlangt morde» wie

ini Westen, wir dürfen also wohl mit Recht feft*
daß Herr Pichon diesmal anders wobin gezielt

E-« SKE-

hat , und daß seine Landsleute oder feine Bundesgenofseu
es sind, die sich durch seinen Vorwurf getroffen fühlen
müssen.

Aber eine gute Lehre könnten wir aus dem Verhalten
des Herrn Pichon wohl entnehmen. Wenn selbst Volks¬
abstimmungen keil, untrügliches Zeugnis für geschichtliche
Notwendigkeiten sind, warum sollten wir uns und nufere
Schutzbefohlenen an der alten russischen Grenze erst dieser
Umständlichkeit unterziehen? Wären wir sicher, daß nicht
binterher . wenn die Leiten r B. sich für den Anschluß an
Deutschland entscheiden so :, die Entente kommen und
sagen würde, . eine hestch.irische Volksabstimmung* wir
diese beweise gar nichts, hier müsse unbedingt nach west-
mächtlichen Rezepten Ordnung geschaffen werden? Die
Offenbarung des Herrn Pichon ist gerade noch zur rechten
Zeit gekommen.

psliiifche Aunöfthau.
Seutsches Reich.

+ Uber das Thema „Neue Wege tut Reiche und «n
'P re ii sten" sprach Unterstaats efretär Dr . Schiffer in
Bromberg . 11. a. hob er he.vor : Die Wahl des Ofsizier-
korps. die Besoldung nsw. srien neu zu regeln. Das Be-
lagerungsgesetz habe gänzlich versagt und müsse geändert
werden. Eine große Rolle würde in Zukunft die Frage
der Volkerbündnisse, der Schiedsgerichte, der Abrüstung usw.
spielen und im Zusammenhang bannt die Freiheit der
fbceere, die wir sichern müßten, denn unser ganzes Wirr-
schaftsleben sei auf dein Welthandel aufgebaul. Weiter
ging der Redner auf die Reform des preußischen Wahl¬
rechts ein und stellte eine Reihe von Gruiibsötzen auf, die
dafür spräche». Nene Wege, meinte er. seien auch aus dem
Gebiete ber Verwaltungsreform einznschlagen: die Ver-
tvoltimg müsse verjüngt und die Instanzen vercimpert
werden : hierdurch würden auch zugleich Kräfte erspart.
Die Justizverivaltung könne ebensalls oereinsacht iverden.

OAerreich-ttngsr».
X Das Ergebnis der siebenten tinqarjschen Krierip-

an .-eihe übersteigt nach den endgültigen Feststellnnaen
8000 Millionen Kronen. Die durch die bishriigen imga-
rischen Kriegsanleihen aufgebrachte Sinnnie beträgt damit
über lü Milliarden . Der König hat aus Anlaß des
glänzenden Ergebnisses der Kriegsanleihe an den Minister-
Präsidenten Wekerle ein sehr herzliches Dankschreibenge-richtet.

Rußland.
X Mit den Vorarbeiten zur Schaffung einer all¬

gemeine» Bundesrepublik soll sich eine Konferenz be-
fassen, zu der der Petersburger Rat der Volkskommiffarr
die Regierungen der selbständigen Republiken des
maligen Zarenreiches eingeladen hat. Der von der boltdie»
w' stischen Regierung ausgearbeitete Entivurs si-hi d e
Bildung eines StaatenbundeS nach dem Muster der Per-
emigten Staaten vor. Die Vertreter der Ukraine. Eit-
lands , Livlands , der Wolgarepublik, der Kankgjnsrenublik
und Sibiriens haben ihre Teilnahme zugesagt.
Aus Zn. und Ausland.

Berlin , 14. Jan . Der Reichskanzler wird seine Rede
im y gupt a u si chr>ß um einige Tage verschieben, bis sich der
S .;auf bei Verhandlungen in Brest-Litowik genauer über¬
sehen läßt.

Berlin , 14. Jan . Der preußische Städtetag hielt
unter dem Vorsitz bei  Oberbürgermeister? Wermillh -veriin
eine Vorstandssitzung ab. die sich mit der Wohnnngsbeschasfu!' !,
nach dem Kriege beschäftigte.

Berlin , 14. Jan . Die B es pr echu n g e n der Finanz»
winiUer über den nächstjährigen Hnushaitsausschuß haben
voiie Übereinstimmung in der Beurteilung der Gesanitlageergeben.

Wien , 14. Jan . Die Mitglieder des polnischen Re»
gentlchaftsrates und Ministerpräsident o. Kuckarzewski
sind mit ihrer Begleitung heute nachmittag nach Warschau
abgereist.

Genf, 14. Jan . Dir .Humanits' protestiert energiich
gegen die bevorstehende Verhaftung Caillanx'. dessen An¬
wesenheit in der Kammer Herrn Clemcnceau nur unan¬
genehm set.

Genf, 14. Jan . Nach einer Haoasmeldung aus Lisiabon
werden die an den lebten Ereignissen beleifigten Angehörigen
der Marine, fofern ihre schlechte Haltung erwllle» isl. auS
der Atarine entfernt werden.

Der preußische Wahlrechisausschrch.
(3. Tag.) k.  Berlin , 14. Januar.

Zunächst führte ein freikonservatrrer Redner Bedenken
über die Wahrung der deuftcheu Jnteresien in der Ostmark
bei Einsühruiig de» allgenieineii Wuliirechts aus und f,.,rderie
Aiisschiuß über die Absichten der Regierung in berug aus das
Gemeindewahlrecht.

Aiinister des Innern Dr . DrewS antwortet, am ®.>
ündeivahlrecht sei eine plutokratische Entwicklung e'nge-me

treten, deshalb müsse es geändert werden, ober nicht ohne
weiteres nach dein Muster des Limdtagsivahlr-chts. En'.ze!-
beiten könne die Staatsregierung noch nicht ung-ben. denn die
Voraussetzung dafür müßten außerordentlichg-üitdliche Vor¬
arbeiten sein.

Ein nationalliberaler Redner ivricht sein Bedauern
aus . daß die Regierung wiederum keine Auskunft aeaeben bahe.

Anzeigenpreis  tziihibar im ourüus).
die sechsneipultene Petitzeilei oder deren
Raum 20 Pfg., die Reklamezei'e 60 Psg.

n - sie iictz die Gestaltung der B«>haili"r*e ^ ov - i
Dch Bedenken gegen ein gleiches Wahlrecht mußu.t pö.^ .T-
uarrr werden, wenn ein selbständiges Königreich Poke-.-
stehe. Smart wendet sich der Redner gegen dir letztb-n g -
^.ubenuig des Vizeplufidcnten des Staatsministn ums .
die Lähmung des Siegeswillens. Es fei imoerstündU« V
«tan lagen könne, durch Ablehnung de? gleichnnWahllc- >luerbe bei Siegeswille gelähmt

Dr . Frierberci nur die Ruli„>!»l:,beealen.
Bizevrösident des EtaatSminisieriums

wendei sich gegen die Auslegung und Kttt-k seiner *
durch den Vorredner. Cr habe gesagt: . Ltz-w! i°i>-
Nicht zustandekommt. wird in den Lolkskie.ien. d-e' dtt'-" k ... .
luge am meisten wünschen und das Haup:>'n' r--lle 5-' —
baden, eine große Enttäuschung entstehen und d'-ie E-lttSuiL-i'
konnte oazu beitragen, in diesen Kreisen de» Sirge ' wille-' -
zuschwächen.' Das halte er ausrecht. Dir Kritik des ~-eb, t *
der etwas ganz andere? gesagt habe, sei io u st*. ..
wesen, wie er. Dr . Friebberm es von einem poiiii ,
Freunde nicht erwartet habe. Eeibstversländlich wü:d>̂ -
Regierung die Schwierigkeiten im Osten. Sibet auü st,
Pluralwahlrecht würde diese Folge nicht vermeiden, und
ein Pluralwahlrecht sei im Sommer beinahe ein.'
guiig der Mehrheitsparteien erfolgt. El könne dem Bor-, ; t
nicht darin zusttmmen. daß den Polen der Kamps"p-, . .
werden muffe. Die Frage, warum die Vorlage ivstr-rm - *
Krieges etvgebracht sei. könne nicht ewig behond-l-, wer
jetzt gilt es. an die Arbeit zu gehen.

Von konservativer  Seite wird gesagi. daß cs *!n
Zeichen de» Bankerotts einer Regierung sei. wenn * e
iveinbe iu gewinnen und die Sceuiiüe vor den Kovi ,» .in „
suche. Daran  schließt der Redner die Bemerkung man k.
abwarter . ob diese Bankeroltseckläruiig schou jetzt nusgesprowe:wecüen iolle.

r !'6ui* Est hervor, uheben. daß ein
') diitteistandsubgeordneter  seine mibe-
.Äft * aegen die Vorlage ,um Ausdruck brachte,
f*  M Raturnotwendigkeü im Demokratisierung bet

und inan werde dann lagen müffew tstni,
wl (Das Ende Preuben»!)

nn-r? L- de «,? ^ " luus de, Debatte sprach man vornehmlich. m Rückwirkung be* gleichen Wahlrechts au? die Ost.
rT*mLith eSnji n#  na ^ attonalfibrral« sprachen sich überAn-eine Ostmarkenpolitik au», die da» Deuiichtam
am Ti l lU ,D ^ frn  3 ?rW,et let ohne jedoch das Polen-

W -J ? ^ '1 Natioiwlllheraikn haben jedoch Be-
lühren' lasten  Coerde SloliU(  bfi  * leid)fm  Wahlrecht durch-

KrLÖ f!n* Verbindung der drei Vor-
i'ih -iae« ” h/fr i '1? -r? ' f!!i Mantelgeletz stimmen Im

n a <l Zentrum daß durch das gleiche
könnte ^ b!f Wniesswnelle Volks,ebul' arfährbrl werden
r „,.'5n? . ^." sivrache wurm öu Weiiecbeiulung aufi vnnerStag nachmittap oeriogt

Veriagulig in Dt'est-Liislpsk.
Debatte über das Selbsibesiiinmungsrecht.

Y Brcst -Litvwsk, 14. Januar.
,Die am II . d. Mts . gebildete deutsch-österreichisch-

riissische Komniission zur Beratung der territorialen Fragen
hielt am 11. und 12. drei lange Sitzungen ab.

Die Näuutmn ; der besetzten Gebiete.
Im Verlaufe der Verhandlungen lehnte Trohki ab,

in dem Vertrage aiiszusprechen, daß die Völker ent-
schloffep seien, „fortan in Friede»^ und Freundschaft zu
leben*, weil das nach — seiner Meinung — lediglich eine
Phrase sei.

J »> Verlaufe brr weiteren Besprechung wurde sest-
gestettt, daß Giuveruehnie » darüber herrsche, dir Räumung
der von den beiden kriegsiihrrudrn Parteien besetzte» Ge¬
biete prinzipiell ans die Grundlage der polte» tüegenseitig-
kcit zn stellen, derart, dass die Rnnmiing des besetzten
russischen Gebirts an die Räurniing der von Rußland be¬
setzten Gebiete Esterreich-ttngaruS , der Türkei und Persiens
zu knüpfen sei.

Die Besprechung »brr den Zeitpunkt der Räumung
der besetzten Gebiete, über den eine völlige libereiiistimmung
nicht herbeigeführt wurde, wurde abgebrochen.

Das SclbstbcstimninngSrecht der Völker.
Eine lange Debatte entspann sich dann über das Ver¬

langen Trvtzki's , daß in den besetzten Gebieten eine Ab-
stinimung der Völker stattsiaden sollte. Elaatsjekretür
Kühlmann führt dazu u. a. ans:

„Die russische Regierung ha,, entsprechendihre» Grund¬
sätzen, für alle in Rußland lebende» Völker ohne Aus¬
nahme ein bis za ihrer völligen Absondernng gehendes Seldst-
bestimmnugSrecht proklamiert. Wir behaupten, daß in
Ausübung dieses TrlbstbestipinmngSrechtcS in eine!» Teile
der von uns besetzten Gebiete die zur Vertretung der be-
treffenden Völker de facto bevollmächtigte» Körperschaften
ihr . . . in, T>>!,!>.' der Absondernn,, von
Rußland derart ansgenbt haben, daß nach unserer Aus-
fassung diese Gebiete heute nicht mehr alS zum russischen
Reiche i» seinem ehemaligen ttinfangc gehörig betrachtet
werden können."

Trotzki beharrte auf seinem Staildpniikt, daß er die
deutsche Auffassung ablehnen müsse, ivonach sich die Be¬
völkerung der besetzten Gebiete bereits durch Abstimmung
oeäußert batten . Stach Verlaut einer eingehenden staats-



rechtlichen Debatte über die Voraussetzungen eit
SelbstbestimmungSrecht , bei der Trotzki behauptete ziehst gelr
der deutschen Erklärung vom 25. Dezeniber und dj';
der vom 27. Dezember bestehe ein Widerspruch und se. A°
fragte , weshalb die Bevölkerung der besetzten Gebiete " -V:
an den Frieden - Verhandlungen teilnehmen , we»" -- " "" '^
Recht haben soll, über Gebietsteile zu beft« ^ ^ 1“ ,le ea3

Staatssekretär

erklärte darauf : Der Herr Vorredner habe sich darüber
der besprochenen

Wenn er d^Ett zum Ausbruch bringen wollte , dnß auch
Mner .Ansicht diele «olksindividnulitäle » nunmehr

geschay ^A find ^„ p Recht der Selbstbestimmung ihrer
"llswärtigen Beziehungen ausüben könne», so bi» ich
meinerseits bet rückhaltSIoier Anerkennung dieser -Voraus¬
setzung vou seiten der russischen Delegation gern bereit,
den Gedanken zu diskutieren , ob und tn welcher Form eine
Beteiligung von 'Vertretern der fraglichen Rationen an
nnseren Besprechungen sich ermögliche « liege.

Graf Czernin trat diesen Ausführungen bet. Er wünscht
aber zu wissen, in welckei Weise die Auswahl der Ver¬
treter getroffen werden soll, wenn russischerseits die tn den
besetzten Gebieten bestehenden Vertretungskörper nicht als
berechtigt angesehen werden , im Namen der von ibnen
vertretene, ! Nationen zn sprechen.

»Vertagung.
Nock einmal nahm dann General Hoffmann das Wort

um zu erklären:
Dt » russische Delegation spricht mit uns . als ob Sie

stegreich tn anferem Lande ständen und uns Bedingungen
diktieren könnte«. Ich möchte darauf hinweiien . dag die
Tatsachen entgegengesetzt sind — da - stegreich» deutsche Heer
steht tu Ihrem Gebiet ! —

Di « deutsche Oberste Heeresleitung muß deshalb eine
Einmischung tn bte Regelung der Augelegenheiten der be¬
setzten Gebiet « ablehnen.

Für uns haben die Völker der besetzten Gebiete ihrem
Wunsch der Lostrennung von Rußland bereits klar und
unzweideutig Ausdruck gegeben.

Auch auS oerwaltungstechnischen Gründen muß die
deutsche Oberste Heeresleitung eine Räumung Kurlands,
Litauens . Rigas und der Inseln im Rigaischen Meerbusen
ab lehnen.

Trotzki bat darauf um Vertagung , damit die russische
Delegation sich mit ihrer Regierung in Verbindung fetzen
könne . „

Die Verhandlung wurde vertagt . Eine neue Sitzung
ist noch nicht anberaumt. _

Dom Tage.
Indien ruft um Befreiung.

Vt.  DaS indische Nationalkomitee tn Stockholm sandte
an die ukrainische Zentralrada in Kiew sowie nach Brest-
Litowsk in deutscher Sprache ein Telegramm , in dem es
das ukrainische Volk als da« größte der bisher unterdrückt
gewesenen europäischen Völker bittet , mit allem Nachdruck
bei den Friedensverhandlungen für die Unabhängigkeit
Indiens einzutreten und die Ukraine davor warnt , sich
durch die falschen englischen Darstellungen über die angeb¬
liche Zufriedenheit des indischen Volkes mit der Herrschaft
der Engländer irreleiten zu lassen. Solange Irland und
Ägypten in der Sklaverei des englischen Raub - und An¬
griffsunternehmens festgehalten werden , sei kein dauernder
Friede möglich.

Irische Freiheit.
Vt.  Die sofortige Lösung der irischen Frage wird in der

jüngsten von der »Gesellschaft der Freunde irischer Freiheit"
an alle ausländischen Gesandtschaften in Stockholm mit
Ausnahme der englischen überreichten Note verlangt . Wie
England die »irische Freiheit " auffaßt , erhellt aus einer
Rede , die Graf Plunkett in einer Ansprache zu Dublin
dielt . Der Glas erklärte , daß England Irland seiner

Lebensmittel zu berauben drohe , dir das Land für lewe
Bevölkerung notwendig brauche . Die Iren würden Mangel
leiden müffen , wenn sie diese Lebensmittel nicht im Land
behielten . Es sei deshalb Aufgabe der Iren , dafür zu ;
sorgen , daß die Lebensmittel im Lande bleiben , wenn nötig !
mit Gewalt.

Inzwischen fabrizieren die Lloyd George , Churchill
und Genossen immer aufs neue Redensarten vom Er - s
löjungSwerk der Engländer an »unterdrückten " Völkern.

- |
Turati für einen Vernunftfrieden.

Vt.  Der Führer der offiziellen Sozialisten Italiens.
Turati,  erklärte einem Journalisten , an den Ausführungen
Lloyd Georges sei das Bedeutsamste , daß sie ein Ausdruck
der seit kurzem in England eingetretenen Strömung sei,
die die Notwendigkeit eines baldigen VernuiiftsriedenS
ei,stehe. Turati hofft, die italienische Regierung werde sich !
bald zu ähnlichen Erklärungen ,bereitsinden.

Allzu viel von einer vernünftigen  Auffassung der
Lage ist bisher bei den italienischen Machthabern nicht zu
bemerken gewesen . Turatis Hoffnung steht also vorläufig
aus schwachen Füßen . _

Montenegrinische Minister unterwerfen sich.
Vt.  Aus dem österreich -ungarischen Kriegspressequartier

erführt man , daß der ehemalige montenegrinische Kriegs-
minister und General Radomir Bersovic  sich mit
seinen Anhängern , unter welchen sich auch der gewesene
montenegrinische Juftizminister Miloslaw Rajesvic  be¬
findet , beim Bezirkskommando Andrejevica gestellt und da¬
selbst die Waffen abgelie êrt hat . Die Minister und ihre Be¬
gleiter werden , da sie sich innerhalb der von den österreich¬
ungarischen Behörden gesetzten Frist gestellt haben , der
beim Geburtstag Kaiser Karls erlassenechAmnestie gemäß,
begnadigt.

Ob nun die immer noch von der Alliirrtenpresie
herumgetragenen Erfindungen über erheblichen Widerstand
in Montenegro verstummen werden?

Absage des Vatikans an Llohd George und Wilson.
Vt.  In englischen und französischen wie auch in itMieui-

scken Blättern war behauptet worden , beim Heiligen Stuhl
hätten die jüngsten Reden des englischen Premierministers
und des amerikanischen Präsidenten starke Wirkung gehabt.
Erwägungen , ob diele Erklärungen sich mit der Auffassung
des Papstes nicht deckten, seien im Gange.

Daß diese Behauptungen lediglich zur Stimmungs¬
mache dienten , war sofort zu erkennen . Das bestätigt nun
auch ausdrücklich das offiziöse Blatt deS Vatikans , der
»Osseroatore Romano ". Das Blatt schreibt, der Heilige
Stuhl beabsichtige nicht , von der Richtlinie der völligen
und strengen Unparteilichkeit adzugehen , die er seit Kriegs¬
beginn innegehalten habe . Dies werde er auch angesichts
der jüngsten diplomatischen Schritte und Erklärungen des
englischen Premierministers und Wilsons nicht tun . Da¬
mit ist deutlich genug gesagt , daß die Lloyd George und
Wilson kein Recht haben , sich auf den Vatikan als Ge¬
sinnungsgenossen zu be rufen.

Gchltchvienft.
kDr « tzt - » « tz K « rr,j » » » d « » » -

Bor der Kanzlerrede.
Berlin . 1« Jan . Dt « kommend» « auzlerredr « tr ». wie

t« parlamrntarlschru Kretsen verlautet , eine auSführltchr
Beantwortung der letzte» Ententrreden dringen . Gras
Hertliu , wird darauf Hinweisen , daß Llohd George , um , e-
wisse Kreise tu England zu beschwichttgen . dteSmal zwar
»tue milder « Tonart angrschlag «» Hab«, daß aber im übrigen
sein, Rede «ln » Annäherung an dt « Arieden - zl«le de»
Mittelmächte nicht bedeute.

«andtagSwahl tu Koblenz.
Koblenz . 14. Jan . Bei bei heutigen Landtagtcrsatzwahl

im Wahlkreise Koblenz S entfielen tümiliche abgegebene
«> Ltlmmen aus Verbandsdtrektol Dr Tewes -Essen lZentr .).
Lii Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

Der rechte Weg.
Roman von M . Brigge - Brook.

Nachdruck verboten.

Bor dem Gedanken bebte sie doch zurück. Hatte » e alles
verlor ^ was ihr Leben geschmückt, so klammerte ihr br-
raubtes Jey sich um so fester an den einzigen , der ihr
blieb . Auf und ab . begleitet von ihren finsteren Gedanken,
ging sie unhörbaren Schrittes durch das Zimmer , bis dir
Glocke unten anschlug . Mit einem Sprung war sie an der
Tür , überzeugte sich, daß sie verriegelt war , und horchte
hinaus . Franz kehrte zurück, mit ihm das Kind . Sie
hörte , wie Lucie nach dem kleinen Bruder fragte . »Helmut
schläft", sagte die Alte , die wohl dabei war , das Kind
auszuziehen . »Und wo ist Mama ?" hörte sie fragen.
Mama ist ausgegangen , Kind ." Ein paar unhörbare
Worte , Schritte , die sich verliefen . Dann war wieder
rlleS still . Die junge Frau trat von der Tür zurück ins
Zimmer . Die Dämmerung legte ihre Schatten auf jeden
Negenftand . Gespenstig leuchteten die Bilder von der
Band . Ihr eigenes Mädchenbild und des toten VaterS
Sorträt. Vera stellte sich cor das letztere. . Hilf du nlir.
Vater !" stüsterie sie. Aber das Bild blieb stumni . Wen;
es hätte sprechen können , hätte es ihr erzählt , wie dem
den es darstellte , die beste Kraft zum Leben gefehlt
so daß er ein Ende machen mußte . Es war schon besser
daß es schwieg. Stunden vergingen . Vera saß noch in
Dunkel.

Leise pochte der Rechtsanwalt an ihre Tür . „Offnl
doch, Vera , es ist schon. spät . Das Abendbrot wartet ."

Sie stand mühsam auf . Vom Flur aus fiel der hell»
Schein auf ihr verstörtes Gesicht . Zeck sah sie an.

»Um Himmels willen , bist du krank , Frauchen ?" fragte
er ehrlich erschrocken.

„Es wird vorübergehen ." Sie wies den Arm , de,,
er ihr bot, zurück, sah noch ins Kinderzimmer , woHeluan
in tiefem Frieden schlief, und drückke einen Kuß auf seiiu
Stirn . Lucie rief im Nebenzimmer vergeblich »ach ihr
Nur der Vater kam und erzählte , daß die Maina heul
leidend sei und nicht konmien könne . „Aber sie ha ! bock
Bubi geküßt ", beharrte das kleine Mädchen und schlie- mit
traurigen Gedanken ein . Sie hätte der Mama so gern
erzählt , wie gut Onkel Fritz gewesen und wie er sie nach
Tbalberg eingeladen , dort waren zwei Cousinen Su

patten sie grüßen lassen und freuten sich aus ihren Beulm
Beim Frühstück brachte sie die Neuigkeit au . Papa meiste
sich mit ihr und strich ihr blondes Haar . Aber die Mama,
machte ein böses Gesicht und sagte zu ihrem Büiune
hinüber : „Da hätten wir ja die Lösung . Lucie aus -.hai¬
berg bei ihren Verwandten . Denke nach, ob du ihr tuen'
Chance verderben darfst ."

Zeck zuckte die Achseln . „Lucie ist und bleibt bei uns.
Jst 's nicht so, Madel ? Komm , gib deinem Vale , einen
Kuß !" Für ibu >oar damii die Sacke abgetan.

Seine Frau erlebte nock, einen l>tteren V ' eu
blick. Gegen zwölf Uhr kam wie gewöhnlich Frau
oün Ende , um nach ihr und den Kinder » zu sehen. Sie
schien sehr erregt.

„Hast du das neueste schon gehört ?" ries sie de,
Tochter auf der Schwelle des Zimmers zu . „Fürst Gagari»
steht wegen eurer Villa mit Thalberg in iinterhandlung
Seine Tante erzählte es gestern abend Ende . Findest du
ihn nicht unverschämt ?"

»Den Namen des Käufers höre ich zum erstenmal ",
antwortete Vera peinlich berührt „Ernst sagte mir , ci
habe einen Liebhaberpreis geboten , den Tbalberg „ ich! Um¬
schlägen konnte ."

„Dein Mann denkt hoffentlich nicht daran , aui einen
Verkauf einzugehen ?"

„Mein Mann hat nichts zu denken. Herr Tbalberg
ist Lucies Vermögensverwalter , und du er 's für gewissen-
los hielt , diese nie wiederkehrende Gelegenheit von de,
Hand zu weisen , ivird der Kontrakt wohl beute voll -' o-g-'N
Wenigsteils verstand ich Ernst so. Er ging deshalb schon
früher aufs Gericht ."

„Du nimmst die Frechheit des 'Fürsten sehr ruhig bin.
Kind !" sagte Frau von Ende gereizt . „Ich halle midi an
deiner Stelle meiner Haut gewehrt . Mir schein!, du
gar nicht , welch Relief euch , der Besitz der schönste» Viliu
in B . gibt . Jeder kannte sie! Jeder sprach von .ihr . und
niemand siel es ein , sich den Kops z» zerbreck- :>. ob sie mu
deines Mannes oder des Kindes Eigentum nt ."

»Das iveiß ich alles . Mutter ."
»Und läßt es ruhig geschehen!"
„Weil ich muß ! Dock lassen wir das . Man muß fick

in manches finden . Reden wir nicht mehr davon . Ernst
bat mich, mich nach einer neuen Wohnung umzusehen , bte
ia der Zeitung siebt . Wir können zwar den Sommer über

Falschmeldungen «der Polen.
Berlin , 14. Jan . Gegenüber Zeitungsmeldungen , daß

etnr Änderung tn der Auslastung über dt« Entwicklung
Polens eingetreten let . erfahren wir . daß tn dem bithertge«
Gang der Angelegenheit stch nichts geändert hat.

Anerkennung der Republik Finnland.
Wien . 14. Jan . Gestern erschien eine finnische Abordnung

hier tm Ministerium deS Äußeren, daß von der Mitteilung
der Unabhängigkeitserklärung Finnlands Kenntnis nahm.
Aul Ersuchen der Deputation sprach das Ministerium namens
bei Monarchie die Anerkennung der selbständigen finnischen
Republik aus.
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Autoverbindung HrlstngsorS Riga.
Stockholm , 14. Jan . Rulfiicke Blätter melden, daß von

Hestingiors au ? eine Autoverbindung mit Riga eingerichtet
werden soll. Die von Soldaten gelenkten Automobile
würden Riga mit Rohstoffen vllunzlichen und tierischen Ur¬
sprungs und mit Lebensmitteln versehen. Riga werde im
Austausch dänische Erzeugnisse aller Art . Falben und Schutz»
werk liefern.

Haat
Baien

li  ist in

Verstärkung der Roten Garde.
Kopenhagen , 14. Jan . Die Petersburger Rote Garde ist

erheblich verstärkt worden . Zahlreiche Arbeiter haben Lejetzl
erhalten , in diese . Garde " einzutteten.

Petersburg von Südrußland abgeschloffen.
Stockholm , 14. Jan . Petersburg ist seit einigen Tagen

ohne jede Postverbindung mit Südrußland . Die meisten
Telegrapdenleitungen sind unterbrochen.

Finnische RevoluttonStribunale.
Kopenhagen , 14. Jan . Nach einer Helsingforfer Meldung

de, Petersburger Telegrapben -Agentur bat die finnische Re¬
gierung die sofortige Errichtung oonReooluttonstribunale  n
angeordnet.

Strömung gegen König Ferdinand.
Wien , 14. Jan . Nach einer Meldung der politischen

Korrespondenz aus Sofia spielen sich gegenwärtig in Jassy
entscheidende antidynastische Kämpfe  ab . Die Strö¬
mung gegen den König Ferdinand nimmt von Tag zu Tag
zu. Die Stellung des Kabinetts Bratianu ist viel »u schwach,
um dem König eine hinreichende Stütze zu bieten.

Englischer Kommandowechsel in Flandern.
Genf , 14. Jan . . Echo de Paris " meldet aus London,

daß außer den bereit » erfolgten Veränderungen im englischen
Generalstabe in Flandern noch ein wichtiger Personenwechsel
bevorstehe. In Part ? beißt es. daß Clemenceau den Rück¬
tritt Haig»  durchgesetzt habe.

Waffensendungen nach Irland.
Haag , 14. Jan . In der letzten. Woche ist wiederholt fest¬

gestellt worden , daß angeblich harmlose Postpaket «, die von
England nach Irland gesandt wurden . Feuerwaffen und Mu¬
nition enthielten . In Liverpool wurde dadurch eine Explosion
verursacht. Der englische Postminister hat infolgedessen
die Untersuchung sämtlicher Paketsendungen nach Irland an¬
geordnet.

Da « gefährdet « Kabinett Clemenceau.
Genf , 14. Jan . Die hier eingetroffenen Berichte der

Pariser Blätter über die letzte Sitzung der französischen
Kammer lassen klar erkennen, daß die Sozialisten eigen großen
allgemeinen Ansturm gegen Clemenceau  versuchten , der
jedoch diesmal noch scheiterte. .

Mtnlsterwechsel in Griechenland.
Athen , 14. Jan . Der Verpflegungsmtnister EmptrtcoS ist

«urückgetreten. LS scheint sich zu bestätigen , daß General
Danglts «um Generalissimus ernannt werden ivtrd . Benizelos
soll die Leitung des Kriegsministerium « wieder übernetzmen
und ein Unterstaatsiekretartat des Kriege» schaffen, um sich
von der Lerwaltungsarbett »u entlasten.

Die « riechen wallen nicht.
Schweizer Grenze , 14. Jan . Dem „Berner Tagblatt'

wird aus Athen gemeldet : Die von Venizelo » versuchte Heran¬
ziehung griechischer Truppen «um Frontdienst ist gänzlich ge¬
scheitert.  In Lariffa fft es zu einer großen Kundgebung
gegen den Krieg gekommen. Es fällt auf . daß auch die
Kreter, die soust Venirelo » sehr ergeben sind, sich bei den atz»
lehnenden Truvven befinden.
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hier bleiben . Nun Gagarin der Käufer ist, ziehen wir
sofort . Sobald ich etwas finde . .

„Kind , ich verstehe nicht !"
„Ist auch nicht nötig , Mama . Verzeih ' , ich kann dir

nicht alles sagen ! Wenn du »sich lieb hast, bist du mir
trotzdem gut und kommst mit mir . Willst du ?"

„Laß mich nur nach Bubi sehen. Was macht der
Prinz ?" ^ ,

Sie verschwand un Kinderzimmer , wahrend ihre
Tochter ihre Toilette vervollständigte . Die beiden Damen
erreichten nach kurzer Zeit ihr Ziel . Sie fanden ein ein
faches , aber hübsch gebautes Hans im Grünen , auch eine
sogenannte Villa . Leider stand sie nickt frei . Dock lehnten
sich rechts und links ähnliche Häuser an Dafür waren
Vorder - und Hintergarten geräumig und hi;dick, angelegi.
Vera zeigte sich befriedigt , während die Baronin ver¬
schiedenes ausznsetzen fand.

„Wenn du den Preis bedenkst, darfst du nickt, solche
Ansprüche machen ", belehrte Vera sie. „Mir kvmuit 's aui
Luft und Licht für meinen Bubi an . Beides findet ec
hier . Beides ist im Überfluß . Die Zimmer sind gross. !
Ernsts Bureau bleibt in der Stadt . So haben wir Räume
genug ."

Nachdem sie sich über den Preis verständigt , verließen
die Damen das Haus . Es stand seit kurzer Zeit leer.
Eine russische Familie hatte einige Jahre darin gewohnt.
Tapeten und Böden befanden sich in defektem Zustandx.
Sie mußten erneuert werden . Zum Teil erklärte sich der
Wirt bereit . Das übrige würde Zeck übernehmen . Vera
zweifelte nicht , daß er zugreifen würde . Einsilbig schritt
sie neben der Mutter , die den Verlust der Villa Elisabeth
nicht verschmerzte . Vera empfand heftige Ungeduld , £ .«"
war beinahe froh , als die Mama erklärte , müde zu sein
und die Elektrische zu benutzen , die gerade des Weges kam.
Sie half ihr aufsteigen , hörte , wie sie ihr zurief , daß sie
des Abends kämen , und sah mit dem Gefühl der Erleichte¬
rung dem abfahrenden Wagen nach . Endlich war sie allem
und konnte über das Gehörte Nachdenken. Daß Gagarin
die Villa kaufte , war ein Racheakt gegen sie. Er hatte
Leit gebraucht , sich zu besinnen , womit er ibr am wehesten .
tut.

Fortsetzung folgt.
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UnruKen iit Spanien.
SJie aus Madrid gemeldet wird . KadenBaak , 14. Jan . Lvie aus Lea — . . - - -

Stalen,ia und Barcelona große Unruhen stallgeiundett.
1 ist in beiden Städte n ein Protests treik auSgedrochen.

. Bilder aus der Zeit.
Der Staatssekretär des Reichsmariueaints Admiral

Capelle , der eifrigste Förderer unserer U-Bootwaffe Kat- ^ .. n U a  n »> I /1 nt Avti4a  uU A.1TX.. _ Cif C . ! .. . f Is
erhalten . Admiral v. Capelle

ung
Re.
len

den
assy
trö»
tag
ach,

wir,
Ken
Kiel
Ück-

fest.
von
Ru.
sion
fferx
an»

der
chen
»den
der

r ist
.eral
elos
men
sich

iatt'
ran»
ge.

nmg
die
ab»

wir

dir
mir

der

ihre
men
ein
eine
nten
aren
legi.
ver > .

ilch,'
auf

I er i
l'OK. !
üliie

etzen
leer.
)kmt.
mdx,

der
Bern
britt
ibetd
Sie'
sein

kam,
ß sie
chte-
Uein
larin
hatte
eiten

>8t. ,

len Orden ? our l« mörits
sammt aus Celle
. Hannover und
at 1872 im Alter

von 17 Jahren in
sie Marine ein.
i Sein verwal-
nigs - technisches
'alent lenkte schon
ruh die Aufmerk-
nnkeitaufihnund

sehen wir ihn
ii Jahre 1904
ls Direktor des
terwaltungs -De¬
al tements im
eichsmarineamt.

in dieser Stelle
rioarb er sich um
ie Ausirbeitung
er Flottenoor-
rgen besondere
Verdienste. Seit
014 bekleidete er
en neuerrichteten Kapelle,
sollen eines Unterstaatssekretärs , bis er die Nachfolge
e« Großadmirals v. Tirpitz im Jahre 1916 antrat . --

Der verstorbene
frühere langjäh¬
rige Präsident des
preußischen Ab-
gevrdnetenhauses
Jordan v.Kroecher
war einer der be¬
kanntesten Par-
lamentprier . Ge-
rade als Leiter der

Verhandlungen
der zweiten preu¬
ßischen Kammer
war er eine in
ihrer Art klassische
Erscheinung . Trotz
seiner strengkon¬
servativen Gesin¬
nung , die ihn zum

unerbittlichen
Gegner aller

andern politischen
Anschauungen

, , . , . machte , kamen
ntcr seiner stets mit unanfechtbarer Ruhe und Unbefangen-
ei! geführten Leitung alle Parteien auf der Rednertribüne
1, ihrem Recht. Und wenn es im Raume je einmal lauter
ni) bewegter wurde , wenn die Geister aufeinanderprallten,

^ fehlte ihm nie eine kurze, ganz ihm ist und seinem goldenen
101101  eigene Wendung zur Beilegung aller Unliebsam¬

em . So entspricht denn auch die Verfügung , daß sein
ngrabnis in aller Stille und ohne Abordnung vor sich
ehe, durchaus der Eigenart dieses seltenen Mannes,
'lasidium und Fraktion des preußischen Abgeordneten-
ames können sich deshalb nicht an dem Begräbnis l>e-
öligen.

v. Kroecher.

Der deutsche Tagesbericht.
TB (»irosjt ' s Hauptquartier , 15 Jan . (Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondern Ereignisse . An verschiedenen Stellen

r Front Artillerickainpf.
westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Italienische Front.

Starke Angriffe , die der Italiener gegen d e öster-
Nlisch-» iigarifch ?„ Sletlungen am Monte 01 folonc und
'Ohte Pertici fiihrle , sind unter schweren Verlusten ge¬
eitert . Die tagsüber in den Angriffs Abschnitten au-
' "piden Fenerkämpse dehnten sich zejnveilig nach
'Klei, über die Brenta , »ach Oste » bis zur Piaoe ans.
ich längs der unter » P ave und in Berbindnng mit
Mnischen Boi stoße » im P ave -Delta war die Ariillerie-
mtkei! vielfach gesteigeit.
'.' Der Eiste © enera ’qitovtiermeiftrr : Lndendorff.

Feindliche Fsugzeugverfuste.
Unsere Erfolge tm Dezember.

„ Im Monat Dezember haben nntere Gegner durch di«
'Nigkeit unserer Kampfmittel ans allen Fronten tm ganze«
*9 Flugzeuge und 9 Ballone verloren . Wir haben

^Flugzeuge und 2 Ballone ringebüstt ; davon stut
' Flugzeuge jenseits der Linie » verbliebe » , während di«

'"l>eren 25 über unserem Gebiet verlorengingen.

»j. Ans die Westfront allein entfallen von den 119 außer
®eif(f){ gesetzten feindlichen Flugzeugen : 101, von den
: deutschen 74. An der italienischen Front haben wir
' feindliche Flugzeuge abgeschossen und 6 eigene ein-

Jm einzelnen letzt sich die Summe der feindlichen

Verluste folgendermaßen zusammen : 88 Flugzeuge wurden
nn Luftkampf , 30 durch Flugabwehrkanonen , I durch
Jinanterie abgeschossen . 5 landeten unfreiwillig hinter
unseren Linien . Von diesen Flugzeugen sind 47 in
nuferem Besitz, 72 jenseits unserer Linie erkennbar ab-
gefturzt.

Der Pariser Fimksprnch nieldet , daß die Franzosen
lm, i,eä ^!n^er  1917 76 deutsche Flugzeuge abgeschossen
haben . Demgegenüber werden die französischen Verluste
"m ^ 0 Flugzeuge , davon 13 über ihren eigenen Linie»
abgeschoffen, und 1 Fesselballon angegeben . — Tatsächlich
beliefen sich die deutschen Verluste ans dem französischen
Teil der Westfront im Dezember 1917 ans 9 Flugzeuge
diesseits und 22 jenseits , mährend die französischen Ber-

i niste nicht 20, sondern 44 Flugzeuge betrugen , von denen
, nickt 13, sondern 36 nach einwandfreier Feststellung jen-
' teils abstürzten : nicht l . sondern 3 Fesselballone wurden

avgejchvsstn.

Fliegerlentnani Max Müller
Der bäuerische Fliege »lentnairt Max Müller , Ritter des

Drd »!,t> I ' « „ e Io ist bei der Jagdstaffel -lün -Irfe
in der Raste von Gauibrai nah feinem » dt. Luftsieg infolge
F ttgzeugsehlrrS tödlich verunglückt n » d so unbesiegt für daS
Vaterland gefallen.

Leutnant Mar Müller stammt ans Niederbapern und
war ehemals Klenipnergeselle . Bor zeim Jabren trat er
als Rekrut beim I . Jufanterie -Negimeiit König in Lllünchen
ein , wo er bereits im ersten Jadre zum Unteroffizier be¬
fördert wurde .̂ Bei Kriegsausbruch ivieder eingerückt,
ging er zur Fliegertruppe über , wo ihm ein glänzender
Ausstieg beschiede» fein' sollte . Auf einstimmigen Vorschlag
semes Ofstzierkorps zum Vizefeldwebe ! befördert und znm
Oifizierstellvertreter ernannt , wurde er in den ersten Tagen
des September 1917 wegen hervorragender Tapferkeit voi
dem Feinde vom König von Bayern zum aktiven Offizin
im Fliegerbataillon beförberl und fast gleichzeitig , ani
b September , erhielt er ans Anlaß seines 27. Luftsiegel
den Orden I’our !e merile . Im Herzen des Volkes wir!
der Name Müller sortleden als der eines Heldentämpfers

Der Krieg zur See.
Diene N -Boor -E rfolgc.

Amtlich wird gemeldet : Bei starker Bewachung und
uniei s!a >kster Gegenwirkung , die vielfach auch dnr .i semd-
liche Luftstreitkräfte ausgeübt wurde , versenkten unsere
U-Boote im Ärnielkanal und an der englischen Ostküste
fünf größere Dampfer,

Die Mehrzahl der Schiffe war tiefbelade » und be¬
waffnet

Der Cbef des Admiralstabes der Marine.
Zunehmender Frachtraumuiangel.

Die Besprechung der Frachtraumfrage in der eng¬
lischen Presse konzentriert sich der Sachlage entsprechend
mehr und mehr auf die Frage der Neubauten , während
die Bedeutung des neutralen Frachtraums und der Zu¬
wachs durch die beschlagnahmte deutsche Haudelstomicige
in denHintergrund treten . . DaiiyTelegraph " stellte vor einiger
Zeit fest, daß wahrscheinlich trotz aller Prophezeiungen ,.ur
l Million Tonnen Frachtraum im Jahre 1917 fertiggeuellt
worden sei. Selbst wenn man diese Ziffer uns 1' . Mil¬
lionen Tonnen erhöbt , entspricht sie nicht annähe nd den
englischen Erwartungen . Auch die Enttoustbung über das
Mißlingen des -amerikanischen Schiffbauprvgrannnes kommt
in der englischen Presse ivieder lebhaft , zum . Ausdruck.
Das Geständnis des Premierministers Llond George , daß
er sich bezüglich der Überweisung amerikanische » Fracht-
cannis an England geirrt habe und daß infolgedenen
seü e Berechnungen eine Änderung erfahren hätün wird
peinlich empfunden. »

Eine amtliche englische Liigenmelbnüg.
Am 9. Januar bat die englische Fnnkenstation ge-

meldet , das Lazarettschiff „Rewa " mit Vermnndeten an
Bord sei ohne Warnung torpediert und im Bristol -Kanal
versenkt worden . Hinzugefngt war : „Die Admiralität teilt
anitlich mit , daß das Dchiff nicht in der sogenaniilen
Sperrzone war und gewesen ist, die in dt c Bekannt¬
machung der deutschen Regierung vom 29. 1. 1917 be¬
zeichnet wurde/

Da in dieser Mitteilung eine amtliche Erklärung der
britischen Admiraliiüt enthalten ist, wird von amtlicher
deutscher Stelle hierzu erklärt , daß das Lazarettschiff,
wie inzwischen festgestellt ivorden ist, nickt von einem
deutschen U-Boot torpediert ivorden ist. Vielmehr besteht
hohe Wahrscheinlichkeit , daß es auf eine vor kurzem un
Bristol -Kanal von uns gelegte Minensperre gelaufen ist.
Daß die deutsche Regierung keinerlei Gewähi für die
Sicherheit der Schiffahrt gegen Minen innerhalb der
Sperrgebiete übernonnnen hat , dürfte hinlänglich - bekannt
sein. Der Charakter der englischen Ausstrenuugen lenn-
ze' chnet sich hiernach von selbst.
Kleine Knegöpost.

Berlin , 14. Jan . Die wirtschafts - und handels¬
politischen Verhandlunsen in Petersburg haben noch
kein Ergebnis gehabt , da sie ja auch vom Verlaus der Ver¬
handlungen in Brest -Litowsk abhängen.

Wien , 14. Jan . Beppino Garibaldi bat die Bildung
und Führung eines neuen Freikorps übernommen . Seine
Freischar: soll sich ausschließlich aus jenen Studenten der ita¬
lienischen Universitäten zusammenletzen, die a!s minderwertig
bisher vom Militärdienst befreit waren.

Rotterdam , 14. Jan . Im hiesigen Halen erfolgte die
Ausschiffung der im Austausch gegen englische Kriegsgefangene
gestern abend aus England eingetroffenen deutsch ni Dii ' i«
ziere und Mannschaften . Der Bürgermeister hielt eine
herzliche Ansprache.

Washington , 14. Jan . Staatssekretär Lansing sagte in
einer Rede , die Verbündeten müßten um der Menschheit
tuiIIen siegen und sie ivürden siegen,

Omiiä« and Propinzaadiriditea.
H a ch c ii b u r g , 15 Januar.

□ Unzulässiger Dauschhandel . In letzter Zeit hat sich
in , Geschäftsverkehr zwischen Kauflenien und Verbrauchern
eine Gepflogenheit berausgebilbet , die im Interesse unseres
Wirtschaftslebens nicht entschieden genug bekämpft werden
kann : es sitck nämlich Fälle bekannt geworden , in denen
Geschäftsleute kein Bedenken getragen haben , von Kunden
Lebensmittel anzunebmen und ihnen dafür Kleidunasstücke

obne Bezugsschein zu verabfolgen . Abgesehen davon , daß
diese Geichäirsleute sich schwerer Bestrafung aussetzen, ist
ein solches Verhalten geeignet , die gleichmäßige Versorg !:.' j
aller Volksschichten mit Lebensrnitteln wie mit Kleiduinr --
stücken im hohen Grade zu gefährden . Alle wohlerwogenen
behördlichen Maßnahmen , die das wirtschaftliche Turch-
halten ini Kriege gewährleisten sollen und könnten niüüsn
scheitern, - wenn die Bevölkerung sich nicht scheut, sie m
d.ejer Weise zu durchkreuzen.
, und cHnftWe .Zokjteiischonrr . Die Ersatz,
n. ,en -me.!eil 1c.'all macht darauf ausmertiam , daß der Ver-

, T 9ei -crr.»len,c>wner und Sohlenbewehrungen vom
i . ^ amiut chi .verboten nt , insoweit sie nicht aus kernigem
BlM k- ov. i Vodenlpder ansgestanzt sind und nicht eine

.T " . " 'MstMens 2 Millimeter besitzen. Nur der
^TT .’T solcher Lwhlen ;cho»er ist noch bis zum 28. Februar
ne: täüel niuer der Bedingung , daß die Kleinoerkaufspreise
tm .ca » B-rnck bei einer Länge von 2 bis 3 Zentimeter
4 eO., bei einer .Lange , von mehr als 3 Zentinieter 5 Pf.
fl' “; } obersa,reiten . Âufwendungen für Verpackung,
•.u*‘ ‘0Uv 11110 uhnlickes durstn nicht besonders berechnetwetven.

o O U'N" 'chn» iigsverhä !,iue von Getreide und Malz.
„>mi " ichiobniug der Verordnung über die Malzkontin-
vo ' ■f, r ^- 0!,,.l‘r.e’Al Und . den Malzhaudel vom
- . .oeinber !.ii / sind Aiiordliungen der Reichsgetreide-

^l '»1" .. 3- Dezember 1917 ergangen . Das Umrech,
iningsuerhaltius von Gerste und Weizen zu Malz ist da-
!(!!k I" beiden vergangenen Wirtschaftsjahren,
m f UW Teile Getreide (Gerste oder Weizen ) - 75  Teile

.alz sestgewtz! worden . Die von der Reichsgetreidestelle
ai ' tzrrdem angeordnete ' Bestandsaiisnabiiie der am 31. De-
zen ^.er lOic  ckei den Biniiereien vorhanden geiveseuen
Vorräte an Malz und (Äetieide soll ein Bild über die
gciainten Tcalz - tind Getreidebestände der Brauindustrie
gcl.»n lind zur Ilberivachung der Brauereien dienen.

m aic  t ' ii ' schräiikuiigcn im Cisenbahnvertehr . über
d' e geplanten Eliischränkunge » wird noch folgendes mit»

w » ^ lusührmig der sog. „Urlanberscheine"
sin- .lleisen glaubt die Etienbahnvenvaltmig nacch wie vor
°Men zu sollen Dafür hat inan sich entschlossen, den
geiamteii Reiseverkehr von , 18. d. M . ab um etwa 25000
Bugrilvlneter täglich zu verringern , was etwa eine Ber-
mindermig
ri
d

der fahrenden . Züge um„ . . . - f~w -*.»**5,*. u entspricht . Da
man aber anniiiimt , daß auch diese Beschränkung noch nicht
re » „\ n .ordernngen . die die Landesyerteidigung und die
VeliotgiUig der Bevölkerung an die Eiseiibahnverwaltung
stc n , gerecht werde , so wird man , die endgültige Zu-
Uiirniimig der Heeresnerwaltiing vorausgesetzt , auch zu
einer Antbebung der Urlanbsfahrten ans die Dauer von
e. iva >4 Tagen ,» der letzten Hälfte des Monats Januar
1 j uiT nill, !T l- . an verkennt auf der einen Seite nicht
dac Bedauertichc dieser notivendigen Maßnahme : gerade
ne abe > verspricht für das Wohl der Bevölkerung einen
rfnl 0 9s ü-le ^ngbenützung durch die Urlauber jetzt etwa
7 i .. dese ge,amten Rei >everkehrs ausmacht. Durch diese,
wie fiel aal , nur vorübergehende Maßregel wird eine ganz
we -eistuche Beriiundsrnng der Personen - und Schnellzügeerreicht werden . '

O 71e«erpslrcht der KritqSteikiiieblner . Zunächst ist
für d'eä -Kr iegsleilnebnier wichtig z„ wisse:!, daß von der
Besteirerung ausgeschlossrn »nd daher bei Berechnung der
Slaaksentkvmuieriskenerets außer Ansatz Zu lassen ist das

'listärei  n ko in m en aller Angehörige, ! des aktiven Heeres
ein«

. I !
und des aksinen,Marine , ebenso der zmn Dienste
b .' iistei 'r'nT ' ändsiiirrnpslichtigeii . sind zwar  solange sie zu
e nein in der Krieasfvrinatioüchesiiid ' ichen Teil desHeeres
oder , der Marine gehören . Diese AeMmmuno tritt in
Krait  mit dem Tage des Einlriits in .bas Heer . Die Be-
steneriuig ,,bes Zivil einkommens  der Krjegsteiliiehnier
er 'äbrt in de» meiste» deutsckeii Pinidesstaaten insofern
eine Änderung , als für sie die Grenze des jicuer ' reien Ein-
kommens erbeb ich erweiterst ist. In , Frieden »nd auch
jetzt bei Nicutkriegsieilnebmr !n bleib : ein Einkomnien
sieaerfrei , das eine n den einzelnen Bundesstaaten »wischen
300 und 900 Mark schwankende Höbe nicht überschreitet.
Für die Unterosstziere und Mannschvslen des Benr-
laubtenstandes . solmige sie sich im Kriegsdienst befinden,
bleibt ein erheblich höbercS Einkommen von der nach
dem Einkominenstenergesetz veranlagten Steuer befreit.
Es bleiben steuerfrei (oder es bleibt die veranlagte
Steuer unerhoben ) in Mecklenburg . Sachsen -Alte,iburg
und Schaunibnrg ' Lippe Einkommen bis 1500 Mark , in
Schwarzbiirg -SondersHansen bis 2000 Mark , in Renß i L.
bis 2400 Mark , in Hessen bis 2>m  Mark , in Preußen.
Sachsen -Weimar , Anhalt , Brannschiveig , Sachsen -Meiningen,
Lippe -Detniold und Lübeck di « 3000 Mark , in Württem-
brrg bis 3200 Vkark. in Oldeiiburg bis 3600 Mark . In
Reuß ä . L. ist steuerfrei bei Unnerbeirateten ein Einkommen
bis 1200 Mark , bei kinderlos Verheirateten bis 2000  Mark,
bei Bekheirateten mit 2 Kindern bis 2400 Mark , mit
4 Kindern 2700 Mark , mit mehr Kindern 3000 Mark.
(Dabei ist jedoch Voransskhims . daß der Kriegsteilnehmer
nicht über 40000 Dkark Vermögen hat .) In Sachsen-
Eoburg Gotha ist ein Einkonmien von Kriegsteilnehinern
bis 1800 Mark steuerfrei , doch sollen auch die Steuern
vvn KriegSteiliiebmern mit Einkoinme » über 1800 Mark
auf Antrag gestundet werden.

Keine Ausnahme -Bestinimungen hinsichtlich der Steuer
von Kriegsteilnebniern kenne» Bauern . Sachsen , Baden,
Schivarzbiirg -Nudvlstadt und Waldeck, Elsaß -Lothringen,'
Hanibnrg , Brenlen.

t Unser früherer Stadtsekrelär A . Volluiann , z. Zt
Kanonier in eineni Feldartillerie -Nersiinent , ist für seine
hervorragende Tapferkeit in der Schlacht bei Eambrai
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

Vom Westettviild , 14 Jan . Die diesjährigen Hoiz-
fällnngen sind all nihalben im Gange und werden teils
durch Hilfsdienstpflichtige , teils durch Kriegsgefangene
ausgeführt . Jtach Nutzhölzern und besonders nach
Grubenholz herrscht rege iliachfrage . Die Preise sind
daher gegen früher enorm gestiegen . Es werden dnrch-
schuiltlich bezahlt für Eichenstämnie 42 Wlf., Buchen¬
stämme 45 Dck., Ficht , nstämme 32 Mk ., und Kiefern-
stünuue 3.1 Mk . der Festmeter.

Diiadrii , 14 Jan . Der Betrieb des Basaltbruches
auf dem benachbarten Hvhenseelbachskvpf ist nunmehr
vollständig eingestellt . An eine Farlsetznng der Ausbeute
wird'  wohl auf lange Zeit nicht zu rechnen sein, denn
alles Material , wie Maschinen und Geleise wir -d fortge-



schafft . Von dem einst so schönen Naturdenkmal bleibt
nur mehr die öde Ruine eines Steinbruchs.

Wrilbiug , 14 . Jan . Die Stadtverwaltung läßt in¬
folge Mangel !,after Zufuhr von Kohlen zerkleinertes
Buch nscheithvlz zentnerweise in Wagenladungen von 5,
10 und 15 Zentnern den Familien auf Antrag ansahren.
Sie berechnet den Zentner frei Hans zu 3, >0 M , ab
Lager zu 2 80 M . Die niinderbemitlelten Krieger und
sonstigen Familien erhalten das Holz ab Lager den
Zentner für 2 ,50 M.

Frnntjart a. M , 12 Jan Gestern verstarb paißlich
im Alter von 74 Jahren Gene -ulaiajar z. D . von Bissing,
eine der bekanntesten Erscheinringen iar deutschen Sport-
leben . — Ai « Dienstag überraschte inan i>» Hmpibahu-
hos fünf Eisenbahnbeamte bei der P iiudernag eines
Eisenbahnwagens . Heute früh erwischte n an drei Post-
aushelfer . als sie in , Bahnpostamt die Feldpostpakele
bestahlen . Alle acht Diebe w rrden v rhas et . Zwei
Frankfurter Burschen wurden in Mörfelde .i beim Dieb¬
stahl zweier Schweine ertappt und festgenornmen —
Eine Frau sprang im Hauptbahnhos ans den bereits
im vollen Fahren begriffeneir D Zug nach Heidelberg,
sie glitt ab und kam zwischen Bahnsteig und Wagen zu
liegen . A ' s der Zug vorüber war , sprang die Frau aus
und erklärte , es fei ihr nichts geschehen , nur etwas er¬
schrocken sei sie. _

Aüh und Sern.
O ‘400 Hekla , Beutaup , l'.aö sogenannte Borßumer

Walt in Ostfii -slunü 'nnd legi i>ti  Kultur ?rfd)io|jen
worden . Bis wt wentö'.' N Iuhrrn zogen noch die Wellen
über bas Lank hinweg , e» fuhr oari der Fischer mit seinem
Echlickjchtlltea . jetzt wird .' vtt bereit « gepflügt und gesät.
Große und ktrnre Kanals iorge .i nir die Entfernung des
Wosters das in ntächtixen Röhren in den Borflutkanal
geleitet wird . Das »i«agew -.nnrn « Land soll sich für den
Gemüir - und Lartostetbini eignen.

O Warcuschmuggel aus Paten . In Oberscfikesie»
trribr -n aus Polen kommende Personen unlauteren Handel
mit geschmuggelten Waren , z. B . Butter , Speck, Wurst,
Südfrüchten . Gewürzen , Tabak , Seifen usw. Wie Er¬
mittelungen ergeben haben , sind die Waren durchiveg
minderwertig , zum Teil durch Lagern verdorben , und un¬
genießbar . Die Butler enthält meist neben Weibquark
über 60 % Wasser . Sie wird , ivie auch die anderen
Waren , vielfach in ekelerregender Weise nach Deutschland
eingeschmuggelt . Ebenso minderwertig itt die Seife , die
keinen Fettgehalt hat . T ie Fletschwaren sind aus Trichinen
nicht untersucht worden . Die geforderten Preise über¬
steigen den Wert der Ware um ein vielfaches Es wird
darauf hingewiesen , daß die Waren nur unter Umgehung
der kriegswirtschaftlichen Vorschrillen gehandelt werden
und somit der Ankauf solcher Waren strafbar ist. Das
Kriegswucheramt wird alle einschlägigen Waren dejchlag-
nahmen.

O Tob des Professor » von « ngerer . Im Alter von
6^ Fahren starb in München an Herzlähmung der uieit-

der Chirurgie an der Münchener
Universität Geheimrat Othmar von Angerer . Er ivar
' ' " " der hervorragendsten Operateure Deutschlands Leib.
Lehrer dnnzregenten Luitpold und ein ausgezeichneter

0 Eine Millionengriiiidung tm deutsche » Fleischer
gewerbe ? Wie die Deutsche Fleischerzeitung zu melden
weiß , smd in Berlin Bestrebungen !m Gange , in Gemein-
schall mit den großen Wurst - und Fleischkonseroenfabriken
eine Fleischoersorgungs -Akt.-Ges . mit angeblich 40 Millionen
Mark Grundkapital zu gründen.

v!i,re >nalve „ Uber ein Fruueugrab . Mit allen Mili¬
tär ; scher, Ehren wurde in Rostock eine hockbetagie Dame
zur letzten Ruhe bestattet , das ,m 85. Lebensiahr ver-
stör bene Fräulein Elise Wille . Sie hatte ' sich währenddes
Krieges von 1870/71 der Militärbehörde zur Verfügung
gestellt . Als dann die ersten Schwerverwundeten , nament¬
lich Bauern , eintrafen , hat sie als Pflegerin im Universitäls-
Kra nkenhanse, das als Lazarett diente , mit größter Pflicht»
treu ? ihres Amtes gewaltet . An Auszeichnungen besaß
die Verstorbene das Mecklenburgische Militäiverdienstkrenz,
do bäuerische Militärverdienstkreuz die lleldziiqsmeda -lle
tu - Zentenarinedaille.

0 Reich « HertngSfättge im Ekageriak und Katteqatt
aber die Gewässer zwischen Nord - und Ostsee geht gegen
wärtig ein unermeßlicher Heringssegen nieder . Ein,
Rlesrnflotte von Heringsfängern ist im Skagerrak unk
Kattegatt eingetroffen , wohl über 300 Motordampfer . di«
mit dem Fang begonnen und in der kurzen Zeit ihres
Aufenthalts in den dortigen Gewässern bisher etwa
HO Millionen Heringe gefangen haben . Und jeder Tug
bringt neue Millionen hinzu.

O Pier Personen wegen Raubmordes verduftet.
Zu gemeinsamem Raubmord vereinigten sich der Artist
Steiner , der Tapezierer Hoest und zwei Dirnen , die dem
verheirateten Hofgutbesitzer Wurm in Fuchsmühle bei
Regeiisburg im Kuhstall auslanerten und ihn erstachen.
Alle vier Personen wurden verhaftet.

© Eine englische Schriftstellerin auf Hamsterwege » .
Die bekannte englische Romanschriftstellerin Marie Corelli
wurde zu 50 Pfund Geldstrafe verurteilt , weil eine Haus¬
suchung bei ihr ergab , daß sie 183 Pfund Zucker und 475
Büchsen Marmelade gehanistert batte.

© Schweres Grubenunglück t» England . In einem
Schacht in Halmer End in der englischen Grafschaft
Staflord ereignete sich eine schwere Explosion . Es befanden
sich zur Zeit der Explosion 247 Mann im Schacht . Bis¬
her wurden 100 Mann lebend und einige tot an die Ober¬
fläche gebracht . 140 Mann sind noch in den Schächten
eingeschlossen . und eS besteht wenig Hoffnung , sie zu
rette ».

«s « elohnung für Renterlügen . Roderick Johnes , der
Direktor der Agentur Reuter , wurde zum Komniandanten
des britischen Reichkordens ernannt . Mit diesem Grade
ist der Titel eineS Sir verbunden . So findet im Krieg,
selbst dir organisierte Lüge ihren Lohn.

© Schwerer Eisenbahnunfall t » Italien Ans
£ : ;e Turin Modane bat sich ein schwerer Eise, !- ,,n-
unlall ereignet , durch den der Zugverkehr mit Frankreich
für siebzehn Tage unterbrochen wurde . ES handelt sich
uv ! einen Erdrutsch im Duuuel von Meana . Man ver¬
mutet ein Attentat.

© Wieder eine Minenexplvsion an der englische»
Küste . Reuter meldet , daß sich in Rosehearty an de,
Küste von Abecdeenshire ein ernstes Unglück ereignete,
Während eines heftigen Sturmes wurde eine Mine gegen
den Hasendamm geworfen und explodierte . Fünf Personen
wurden getötet , zwei erlagen später ihren Wunden , üeha
Verwundete wurden nach Aberdeen gebracht.

Aus dem Gericliisfaas.
8 000  Mark Schweigegeld für einen Polizelbeamten . «

In , > oni -Hotel zu Köln mar ein Schieber aus Berlin abge»
stiegen , de , großen Werken alle möglichen Waren in großen
Mengen anbot ; Sveck . Erbsen . Fleisch . Würste . Käse . Bettücher,
Nessel und andere Swffe . Als er gefaßt wurde , bol er dem
Bolizeibemnten 80000 Ntark^Schiveigegeld . Der Beamte nahm
ihn fest. Das Kölner Schöffengericht verurteilte den Schieber!
zu drei Monaten Gefängnis und >000 Mark Stra e. Ein
andeier st chieber wurde wegen unlauterer Buttergeschäfte zu!
rfOUOÜ Üiaif Strafe verurteilt.

§ Wegen Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung der -1
urieilt . Das Kriegszustandgericht in Bromberg verurteilte
den Fleischer August Welk ausaDerlin wegen Bekundung!
deutschfeindlicher Gesinnung zu sechs Wochen Gefängnis . Dsr
Berurteilte wurde sofort in Haft genommen.

© Chicago vom Eisenbahnverkehr abgeschuitten.
Durch einen der schlimmsten Echneestürme . die in Amerika
je erlebt worden sind, ist Chicago von jeder Eisenbahn¬
verbindung abgeschnitten . DaS Weschüftsleben ist voll¬
ständig gehemmt , es kommt keine Milch in der Stadt an.
Die Kohlenzüge können nicht befördert werden.

Volks- und Kriegswirtschaft.
4s Herabsetzung der Tabakskontingcnte . Wie die Deutsch « 1

Tabakszeitung meldet , sind laut Beschluß des Arbeiter -Aus - r
schusies der Deutschen Tabaksbandelsgesetlfchaft und unter j
Zustimmung der Reickskomivissarr vom I . Februar ab die f
Kontingente bei Zigarren ». Kau - und Schnuvstabakshecstellnng
von 60 ans 40 % . bei Rauchtabaksherstellung von 50 aus 40 “u
herabgesetzt.

* Die bevorst . lieiidc Herabsetzung der Getreidepreise.
In der letzten Zeit finden sich in der Presse hin und wieder
Notizen über die für den 1. März 1018 vorgesehene Herab¬
setzung der Getreidepreise um 100 Mark für die Tonne , nach
denen in den beteHigten Kreise » die Meinung zu herrschen
scheint , daß diese Preisherabsetzung nur als Drohung ins
Auge gefaßt worden sei, möglicherweise aber nur in gemilderter
Form oder gar nicht eintreten werde . Diese Ansicht ist durch¬
aus unzutreffend , wie amtlich sestgestellt wird . Vielmehr ist
die am 1. Mürz 1018 eintretende Herabsetzung der für Ge¬
treide . Buchweizen . Hirse und Hülsenfrüchte zurzeit geltenden
Höchstpreise um je 100 Mark für die Tonne gesetzlich bereits
festgelegt worden . Die Landwirte haben sich also unbedingt
darauf einzurichten . daß der Preisabschlag mir dem I . März
etntritt ; es liegt daher in itzreni eigenen Inieresie . ioviel wie
möglich bis zu diesem Zeitpunkt abgeliefert zu haben.

Für die Schrifileitimg und Anzeigen veraiitrvuitlich:
Theodor Kirchbüb « ! in Hachenburg
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Den Verwundeten im Bereinslazarelt Hachenburg
wurden an Weihnachts - und Reufahrsf,abe » gespendet:
Frau Assessor Erlanger , Hachenburg , 20 Glück Kouverts mit Brief¬

papier und 8 Stück Kürschnerheste mit Feldpostkarte »,
Frau Schönfeld , Hachenburg , 3 Pakete Weihnachtskerzen,
Herr Kaufmann Otto Schultz , Hachenburg , t Kiste Zigarre » und

20 Pakete Tabak,
Herr Landrat Thon , Marirnberg , 43 Patete mit Tabak,
Herr Kaufmann Karl Pickel, Hachenburg , t Kiste Zigarren,
Frau Landrat Thon , Marirnberg , Gebäck,
Herr Brauereibesitzer H. Schneider , Hachenburg -Altstadt , 100 Liter Bier,
Frau Brauereibe 'sitzer H. Schneider , Hachenburg -Aitstadt , l Kiste

Zigarren,
Frau Erysandt , Hucheuburg , 12 Stück Messer,
Frau Kaufmann K. Winter . Hachenburg , 1 Kiste Zigarren,
Herr W . Richter , Hachenburg , Zigarrenspitzen,
FrauBocks , Nister -Hanimer , 40Zahnbürsten und40Schnurrbartbu >ste„,
Herr v. Saint George , Hachenburg , Rasiermesser,
Frau Gärtner Ar . Hachenburg , l Korb Aepfel,
Fräulein Dewald , Hachenburg , 8 Bücher,
Herr C . Winter seu., Hachenburg , I Kiste Zigarren,
Herr Förster Groß , Hachenburg , 3 Mark und Lebkuchen,
Frau Direktor Mergler , Hachenburg , 10 Mark und Aepfel und Nüsse,
Herr Adolf Keßler , Hachenburg , 5 Mark,
Frau Apoth . Thon , Hachenburg , 10 Mark,
übermittelt durch Frau Hausdorf . Hachenburg , >1,55 Mark,
Herr Lehrer Abe ' , Hachenburg , 3 Mark,
Herr Dr . Riebes, Hachenburg, 20 Mark,
Frau Jürgens , Hachenburg , 5 Mark,
Frau Georgine Ermen , Hachenburg , 10 Mark,
Frau Aug Loeb , Hachenburg , 3 Mark,
Herr Reo . Förster Weber , Forsthaus Nister , 5 Mark,
Herr Rektor Amelong , Hachenburg , 10 Mark,
Frau Hugo Backhaus , Hachenburg , 10 Mark,
Herr Aug . Zitzer , Hachenburg , l0 Mark,
Frau Jos . Roedig , Rister -Mühte

R. 91, Hachenburg, 100
91. 9t , 25
R. 9t,, u 15
9t. 9t, ' 10
9t. 9t., n 5
9t. 9t, 20
9t. 9t., 5
9t. 9t , 20
9t. 9t, V 3
9t. 9t., 5
9t. 9t, „ 10

Desgleichen für das Vereinsiazareil Marienstait:
Frau Schönseid , Hachenburg , 3 Pakete Weihnachtskerzen,
Herr Kaufmann Karl Pickel, Hachenburg , 1 Kiste Zigarren,
Herr und Frau Landrat Thon , Marienberg , 16 Pakete Tabak und

Gebäck,
Frau Kaufmann K. Winter , Hachenburg , 1 Kiste Zigarren,
Frau C. Dasbach , Hachenburg . 1 Kiste Zigarre »,
Herr C. Winter se»., Hachenburg , t Kiste Zigarren,
Herr Brauereibesitzer H. Schneider , Hachenburg -Altstadt , l Kiste

Zigarren,
Herr Bäckermeister Klein , Hachenburg , Lebkuchen und Gebäck,
Herr v. Saint George , Hachenburg , 10 Taschenmesser und 6 Taschen-

tumpen,
Frau Löbach , Marienstatt , 1 Kiste Zigarren,
Herr Dr . Riebes , Hachenburg , 20 Mark,
Frau Georgine Srmen , Hachenburg , 10 Mark,
Bon Herrn Pat . Guido , Marienstait , übermittelt 20 Mark.

Herzlichen Dank allen Gebern!

Ihre am Sonntag , den 13. Januar d. Js,
hier stattgefundene

Kriegstrauung '
beehren sich anzuzeigen

Emil Garbe und Frau
Emmy geb . Maage.

U Hachenburg.
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Königl . Oberförsterei Kroppach
verkauft Dienstag , den 82 . Januar von vorm . 10 Uhr ab in
der Wirtschaft Röder zu Ristcr aus de» Distrikten 27 a und
34c Verbrannte , 29a Welschhütte des Lchutzvezirks Nister.

Buchen : 629 Rm . Scheit , 132 Rm . Knüppel lind
940 Rm . Reiser.

Wiederoerkäufer sind vom Mitbieten ausgeschlossen.

Durch der, Hilfsdienst bi » ich verhindert , meine iamP
jährige Kundschost , die durch mich ihre Sö >»»ereien von
der Firma Hecker in Friedrichsdorf bezieht , zu besucheus
Ich hilte deshalb meine verehrten Kunde » , ihre » diesT
jährige » Bedarf a » Samen vom 15 , Frvrnar d . A » .'
au bei mir abholen  zu wollen.

Wilhelm Wiest , Altstadt.
Adddddddddvd Heu eingetrotfen : ddddddd * d»»M

Felilpoütichaditelu

Verkauf von Heringen
bei Kaufmann Schulh , am Freilag . den 18 . d . Mts.
Auf einen Lebeiismitteikartenabühnitt Nr 2 werden zwei
Heringe verabfolgt . Preis p o Stück 13 Pfg.

Hacheuburg , den 16 . 1. 1917 . Der Biirgeimeijtct.

ins hehl und aus dem Felde

Heidebesen das Stück zu 40
empfiehlt

•loset Schwan , Hacheilbma.

für 6-—10 Pfund , sowie für Butter , Marmelade,
Eier , Zigarren und alle sonstigen Größen.

Ferner empfehle:
Briefpapiere und Umschläge in Mappen und

lose
Kartenbriefe |
Postkarten J
Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter , Federn , Bleistifte und Kopier¬

stifte
Paketkarten , Frachtbriefe , Versandzettel
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
1 Mark.

Unterhaltung «- und Jugendbücher.

Th .KirchhÜbel ,Buch-uml Fapiffliaiiilluui
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser W'-.-che wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt:  Freitag de «» IN. Ia «n «ar 1918
vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nur . 1— 50

10— 11
11 — 12**■ " U tt ft U

nachmittags 1—2 „ „ „ „ „
2- 3 .
3— 4 „ . . .

it o „ „ ,, ,, „

» ^ 0 „ „ „ „ ,,
6 —7H i It II II M M
n _ o»» * o n n ,, tt »,

und zwar bei dem Mehgermeister 6 ü ck hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Mehgermeister

Ailbürgec  hier , um itt . Januar 1918 von 8 Uhr vorniittagö ab.
Es wird eesnchi , piiullsich zur angesetzien Sinnde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen . da strenge Reihenfolge inaegehaiteu wirb , itm unnötiges Wirten der Käufer
zu vermeiden.

Hüchküdurg , den 16 1 1918 Der Bürgeru,eister

51 - 100
101 — 150
151 - 200
201 - 250
251 — 300
301 —350
351 —400
401 — 450
451 —Schluß

Brauss ehrliches mädchen
das Liebe zu Kinder » hat,
nach Weilbnrg gesudst.
Zweitmädchen vorhanden . 1

Näheres in der GeschäflK
stelle d . Bl.

Tüchtiges , kräftiges l

Mäclcdenj
für Haus - und landwir«
schaftliche Arbeiten

gesucht.
Wo , sagt die Geschäfts

stelle d . Bl

Fustbodenlaekr
tßuxt Dasvach , Hachtabael'
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